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dormittng«. Uufraulierle Briefe werde» nicht nngenommen, Manufcriple nicht zurüclgestellt.

^ Amtlicher Theil.
^'^eister '̂ 3 ^ k. Apostolische Majestät haben dem
Ers tes , "' . " " b bosnisch. hercegovinischen Be-
^8y ? l ^ " blasse Victor Barcsay von
'"°blgst »„ ^ ' ° die Kämmererswürde taxfrei aller«

iu verleihen geruht.

"̂lessor ^ ' ^ !"r Cultus und Unterricht hat dem
^ i eine u l,c ""'Gymnasium ^ Trieft Johann

ĉhee verl'' k ^ " ^ Staats'Untergymnasium in

A - —

!? dkln^^'2andesfträsident im Herzogthume Kram
?>h ^""lehrer Matthias A r l o in Vigaun bei
3^«ust iu«" Allerhöchstem Handschreiben vom
' ^ tr u / ^ ^stiftete Ehrenmedaille für vierzig.

"ue Dienste zuerkannt.

3 ' " ' das ^ ? , ? ^ ^ ^ "urde in der l. l. Hof. und Staats,
^ t l i c l der i .s" ' .""d l^XX. Stück der runiänischen, das
ll!e^^"ck der » " " ^ " l ' das X^I I . Stlick der kroatischen, das
^ . . " l t s ^^, "oaujchen und italiemschen Ausgabe des Reichs«
^ be« w ^ ^ a h « 1^0^ sywie das I. StilÄ der kroatischen

"tlbtt. "'«ch'gesehblllttes vom Jahre 1U00 ausgegeben und

^ « A - ^?) ^ " u r ? ^ zur «Wiener Üeiwng. von, 8.Februar
^'lle bnooten- Weiterverbreitung folgender Pre,K.

l. ' ^'Ealzburger Local. Anzeiger» vom 31. Jänner

u/' 2̂> < V . ? / " / ^ ^ Vollsbote. vom 3. Februar 1901.
»» b ,pc>^, ^«nul ir^ ie» vom 3. Februar 1W1.
^ ' W « ^ ^ / " ^ ^ ° i l . vom 2. Februar 1991.
A ' 3 . k . ? " s l ' v°m I- Februar 1W1.
^ ' ^ und » " s ^ " ^ ' v°m 1. Februar 1901.

! lulhtHe in de, u ^ i " Nr. 5 «Nowosc» (ohne Datum),
l ' ^ H " Cvrn^ " " " » " Anlheilsdruclerei erschienene, in
^ ^ l w ^ r ? ' " " W t e Nro,chlire unler der Aufschrift:

° ^ " 6 » ^ L i 8 ^ . vom 2. Februar 1901.

Nichtamtlicher Theil.
Die macedouischen Slaven.

Ein gelegentlicher Berichterstatter schreibt der
«Pol. Corr.» aus Salonichi:

Fast in allen Betrachtungen der öffentlichen
Meinung des Auslandes über das macedonische Pro»
blem ist bisher ein Element unbeachtet geblieben, das
in neuerer Zeit seine Ansprüche angemeldet hat und
sich vielleicht bei künftigen Neuordnungen nicht einfach
beiseite schieben lassen wird: es sind dies die eigent-
lichen macedonischen Slaven.

Nächst den Muselmanen, die unstreitig das zahl-
reichste Element der Bevölkerung in Macedonien bilden,
und nicht nur die ottomanischen Türken, sondern auch
die zum Islam abgefallenen Christen albanischen,!
serbischen, bulgarischen, griechischen und walachischen
Ursprungs, welche sämmtlich ihre Stammrssprache bei»
behalten haben, in sich schließen, sind die Slaven die
stärkste Bevölkerungsschichte. Allein diese gliedert sich
in drei politisch einander entgegengesetzte Gruppen. Es
sind dies: die bulgarische, serbische und panslavische
oder russische. Dc>s Constantinopeler Exarchat, die
bulgarischen Politiker und jene macedonischen Slaven,
die in dem Anschlüsse an die Bulgaren ihr Heil suchen,
arbeiten seit mehreren Jahrzehnten sehr energisch daran,
die gesammte slavische Bevölkerung Macedoniens zu
bulgarisieren. Zu diesem Zwecke werden alljährlich
neue bulgarische Schulen und Kirchen gegründet,
bischöfliche Diöcesen geschaffen nnd Bischöfe nach
Macedonien entfendet. I n der Anerkennung der un-
abhängig von den Griechen organisierten und ver-
walteten bulgarischen Gemeinden durch die türkischen
Behörden sahen die Panbulgaren eine Gewähr für die
Erreichung ihrer Ziele. Ihnen stellte sich jedoch seither
ein anderer Bewerber, der Serbe, entgegen, der aller-
dings etwas spät seine Rechte als macedonisches Element
geltend machte und dadurch den Widerstand der
Vulgarisatoren und deren Anhänger hervorrief. Diese
protestierten nachdrücklich gegen die Ansprüche der
Serben, und es machte sich große Aufregung und
starker Gegendruck gellend. Nichtsdestoweniger gelang

es den Serben, die ursprünglich nur in Nordmacedonien
angesiedelt waren, ihre Thätigkeit immer weiter nach
dem Süden, selbst bis Salonichi und aus Negäische
Meer auszudehnen. Alle Anstrengungen der Bulgaren,
zu so kräfligen Mitteln sie auch griffen, konnten nicht
verhindern, dass sich die Serben selbst im Innern von
Macedonien immer mehr festsetzten, und zwar auch in
solchen Ortschaften, welche als unbestrittene bulgarische
Hochburgen galten, so in Velez (Köprülü), Bitolia
(Monastic, Prilep, Ochrida und anderen. I n einem
Zeitraume von drei Jahren, seitdem nämlich die
türkische Regierung die Eröffnung serbischer Schulen
im Jahre 1897 gestattet hat, gelang es den Serben,
im Vilajet Kosovo (Uesküb) 147 Schulen in 118
Ortschaften, im Vilajet Monastir 40 Schulen in 35
Ortschaften und im Vilajet Salonichi 14 Schulen in
neun Ortschaften zu gründen.

Dem näheren Beobachter kann es aber nicht ent«
gehen, dass in jüngster Zeit ein drittes slavisches
Element sich geltend macht. Zahlreiche russische Reisende,
die als Touristen, Schriftsteller, Archäologen, Ethno-
graphen, Philologen, Naturforscher, Journalisten
Macedonien besuchten, haben die Aufmerksamkeit darauf
gelenkt, dass die slavische Bevölkerung in Macedonien
ein selbständiges Element darstelle und weder mit dem
bulgarischen im Fürstenthume, noch mit dem serbischen
im benachbarten Königreiche verwechselt werden dürfe.
Sie verlangen für die macedonifchen Slaven eine vom
bulgarischen und serbischen Volke unabhängige Existenz,
da diese letzteren Nationen durchaus leine ausschließliche
historische oder politische Rechte in Bezug auf das
Polyglotte ottomanische Macedonien besitzen. Auch die
jüngste ethnographisch«russische Expedition, welcher der
Secretär des kaiserlichen archäologischen Instituts,
H. Uspensly, der Slavist Prof. Lavrov, der Geschichts-
schreiber Milinlov, ehemals Professor in Sofia, und der
Archäologe Kondalov angehörten, kam zu diesem Re-
sultate. I n gleicher Weise theilen die Schriftsteller
I . Sreznevsty, V. Kakanovsly. Aapkarev, Pulevsky,
Draganov, N. N. Durnovo, Novalov, Bezsonov und
andere diese Anschauung. Die Behauptungen dieser
Schriftsteller finden ferner Unterstützung in den Be-
richten der russischen Consuln Iastrebov in Prisrend,

l Feuilleton.
W«ppe-Nnsstell»n«.

flllU^e eiAn h"ben wir im kleinen Saale der
^ b > h l die V ^ t e l l u n g . Wer istRuppe? So
ko,?Wtet wiel.^ l ^ " unserer Leser, und diese Frage
k i ^ > m ' " ""mal den alten Spruch «Nomo
^ den N a m ^ ^ ' Man kennt hierzulande nicht
!<llüerle " " n ^uppe, geschweige denn, dass man
V ? Wusez p. ^ doch andernorts schon eines
M°^'lt> es n„. " " ^ ' zu würdigen verstünde. Und
? ' V be.»,, V " ^ ' a sem. ^ den Namen einzu-

! ! t , ^ . den, "p^.ch.ein Künstler von großer Be-
V.."ueaes»,^ skwem eisernen Fleiße und bei
^ bo"h n Z"len Talente sicher noch gelingen

Ki i Han,on" b""st zu erreichen und sich einen

« l l l bei O H e wurde am 24. März 1863 in
^ ^"sNMn« ^ geboren und wurde ursprünglich
3 < > c h I ^ e bestimmt. Zu diesem Zwecke
» ^ , um zbu^ " " er durch sieben Jahre

z" erkennen, dass er in
^ K ? Kin ^ Üblich werden könne. Trotz des
^ ? , ^ kuns. " " " "de und Verwandten beschloss
lV^ülldete V^".""dlnen und trat in die damals
!'" lü.?" ihre7^"'bereischule in Gottschee ein, die
> tierisch l " m gewerblich-technischen Richtung

, ^ ^ " e ' Er "°^en jungen Mann nicht besrie-
7 ' t t V iVia l ! /^ daher nach Wien, um Künstler,
^ liMeit "-«zu werden. Wegen vollständiger
^ V . s i c h - Ä , - " wieder zum Wanderstabe

'Urdrs 5> ch " der Bilohauercolonie in,
5"r a rbe i t er vier Jahre rastlos/

zog dann wieder nach Wien, um sich mit Hilfe seiner
kleinen Ersparnisse ernsten Studien zu widmen,
wodurch er von der handwerksmäßigen Leistung zur
Höhe künstlerischen Schaffens emporzudringen hoffte.
I n Professor Hermann Klotz, dem ersten unter den
österreichischen Meistern der Holzbildnerei, fand er
einen warmen Förderer, unter desfen Leitung er durch
drei Jahre verblieb. I n einer vom österreichischen
Musenm veranstalteten Ausstellung wurde Ruppe mit
der Medaille ausgezeichnet.

Nach diesem ersten Erfolge zog Ruppe nochmals
auf die Wanderschaft durch Deutschland, den Rhein
hinab nach Westfalen, um die Meisterwerke romanischer
und gothischer Scnlptur zu studieren; dann ließ er
sich dauernd in Salzburg nieder, entschlossen, sein
Wirken und Können in den Dienst der christlichen Kunst
zu stellcn.

Obwohl nun Ruppe in dieser Richtung manchen
schönen Auftrag ausführen konnte, so unter anderem
einen vom österreichischen Museum in Wen auf eine
Madonna, die nun eine Zierde des Sitzungssaales
des Museums bildet, einen weiteren von der krainischen
Sftarcasse in Laibach, die drei Figuren «Wohl-
thätigkeit», «Gebet», «Arbeit» sür ihren Festsaal bei
ihm bestellte, fand er doch in seinem Berufe, bei feinem
nie rastenden Arbeitsdrange. zu wenig lohnende Be«
schäftigung, so dass er sich nun mit Eifer der
Landschaftsmalerei widmete. Welche Erfolge Ruppe
auf diesem Gebiete erzielte und auf welche Höhe er es
da schon gebracht, können ja unsere Lejer am besten
selbst beurtheilen, wenn sie sich den Genus« des Ve«
suches der gestern eröffneten Ruppe>Ausstellung ver-
gönnen wollen.

Ebenso rasch wie sich Ruppe einen Namen als
Bildhauer zu machen verstand — sogar der Münchemr
Knnstverein kaufte ihm eine gothische Madonna ab,

und die deutsche Gesellschaft für christliche Kunst
widmet ihm in ihrer Zeitschrift außerordentlich ehrende,
mit Abbildungen seiner Sculpture« illustrierte Artikel
— ebenso rasch gelang es ihm auch, sich als Land-
schafter bekannt zu machen. Herr Erzherzog Ludwig
Victor, der Statthalter fowie auch der Handelskammer-
Präsident von Salzburg haben manche seiner Bilder
gekauft; viele sind auch in Wien und München in
Privatbesitz übergegangen. Ein schweres Leiden, das sich
Ruppe im Jahre 1899 zugezogen, zwang ihn, seinem
stürmischen Dränge Zügel anzulegen, allein seit einem
Jahre scheint sich der Künstler wieder soweit erholt zu
haben, um ganz seiner Kunst leben zu können. I m Spät-
herbste des vorigen Jahres unternahm er, einem freund»
fchaftlichen Rufe folgend, eine Studienreise nach Kram,
als deren Ergebnis wir seine 26 Bilder aus Krain
nun in der hiesigen Ausstellung sehen können. Wir
behalten uns vor, in einer der nächsten Nummern eine
eingehende Besprechung der einzelnen Bilder zu bringen,
von denen die meisten großes Interesse in kunst-
verständigen Kreisen hervorrufen werden. Die Aus-
stellung ist nnt 66 Bildern beschickt, 24 davon bringen
Landschaften aus Istrien und Palmatien, 9 solche vom
Gardasee und aus Südtirol, 7 Skizzen aus Salzburg
und Umgebung und 26 Aquarelle aus Oberkrain. Ein
großer Theil der letzteren ist zu Zwecken der Vervielfälti-
gung bereits in den Privatbesih eines hiesigen Kunst-
freundes übergegangen.

Gegenwärtig weilt Ruppe, der unentwegt den höchsten
Zielen zustrebt, an der Kivioin äi I^ovauto, um dort
unter dem sonnigen Himmel Italiens weitere Studien
zu machen. Möge er nicht erlahmen in seinem eifrigen
Streben und noch vieles schaffen, sich selbst zu
Ehre und Vortheil, seinen Mitmenschen zur Freude.!



Laibacher Zeitung Nr . 34. 272 11. F e b r u a r ^ ! ^

des verstorbenen Leseviil in Uesküb und Alexander
Rostlovsli in Monastir. Außerdem wurde im Laufe
der letzten Jahre in Zeitschriften, vornehmlich in
russischen, der Nachweis unternommen, dass historische,
philologische und ethnographische Gründe für die
Berechtigung der mncedomschen Slaven zu einer selbst«
ständigen, von den Bulgaren und Serben gesonderten
nationalen Existenz sprechen. Offenbar haben diese
Thatsachen den Anstoß zur Krystallisation eines neuen
Bevölkerungselementes gebildet, dessen Daseinsregungen
die Bulgaren und die Serben zu beunruhigen beginnen.
Mag es sich mit der Berechtigung der erwähnten
ethnographischen Ansicht wie immer verhalten, jedenfalls
empfiehlt es sich für die Beobachter der macedmuschen
Vorgänge, von dem in der jüngsten Zeit aufgetauchten
nationalen Gebilde Kenntnis zu besitzen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 9. Februar.

Zur Frage der Opportunist einer A d ress«
d e b a t t e erklärt die « B o h e m i a ' , sie würde eine
solche Debatte für erwünscht halten, weil sie über die
Arbeitswilligteit der Rechten sowie über die Wege,
welche die Regierung zur Verwirklichung ihres Pro-
grammes einschlagen wolle, Aufklärung brächte; doch
besorgt das Blatt, da^s durch die Berathungen des
Adressausschusses darüber, ob Adresse oder Loyalitäts-
kundgebung, die Arbeiten des Hauses empfindlich auf-
gehalten würden. — Die «N eichen b e r g e r
Z e i t u n g » bezeichnet den von der deutfchen Volks-
partei angeregten Verzicht auf die Adressdebatte als
eine «echt österreichische Halbheit» und als Preisa/bung
eines wenigstens formalen Rechtes der Volksvertretung.
— Auch der Krakauer «Czas» meint, es sei kaum
anzunehmen, dass das Abgeordnetenhaus auf die
Adressdebatte verzichten werde.

Der neugewählte Präsident des Abgeordneten-
hauses Moriz Graf V e t t e r von der L i l i e ist Ab-
geordneter des mährischen Großgrundbesitzes und gehört
der Mittelpartei an. Er ist der einzige Sohn des
Landeshauptmannes von Mähren, Herrenhaus «Mit«
gliedes Fel»x Grafen Vetter von der Lilie und steht im
45. Lebensjahre (geboren zu Twppau am 22. August ,
1856). Graf Moriz Vetter ist Herr auf Tniavta i n ,
Mähren und Mitbesitzer von Sedlitz im Bezirke Neu-
titschein, l . u. l. Kämmerer, Statllpltereirath a. D. und j
Rittmeister im Landwehr-Uhlanenregiment Nr. 2. I m ^
Jahre 1384 vermählte er sich in Graz mit der,
Sternkreuz-Ordensdame Karoline Gräfin von Wimpffen,
geboren am 8. September 1861. Dieser Ehe ist ein
Sohn, Franz, entsprossen, welcher derzeit im 16. Lebens-
jahre steht. j

Die für den H e r b s t in Aussicht genommenen,
großen E i n s c h i f f u n g S - u n d L a n d ü n g s t
m a n ö u e r der f r a n z ö s i s c h e n T r u p p e n an der
Küste des a t l a n t i s c h e n O c e a n s werden unter-,
bleiben. Man schreibt darüber aus Par is : Der Gene-
ralissimus der französischen Armee, General B r u g e r e ,
hat seinen Plan, in den Depart.,n'nts am atlantischen
Ocean große Landungsmanöuer zu veranstaltn, noch-
gedrungen aufgeben müssen. Es stehen nämlich bei-
weltein nicht die erforderlichen Fahrzeuge zu einem so
umfangreichen Versuche zur Beifügung, so dass schon
an diesem Mangel das Vorhaben gescheitert wäre. ^

Außerdem hat man mit Recht darauf aufmerksam
gemacht, dass man somit selbst den fremden Admiralen
die schwachen Punkte der französischen Küsten, an
denen sich eine Landung ermöglichen ließe, nachweisen
würde. Uebrigens wären diese Uebungen durchaus
überflüssig, da die Manöver mit detachierten Landungs-
Compagmen ebenso beweiskräftig wären. Solche werden
wahrscheinlich im Laufe des Jahres von dem 11. und
dem 18. Armeecorps veranstaltet w?»den.

I m Spätfrühling dieses Jahres soll das Parla-
ment des neugegründeten a u s t r a l i s c h e n S t a a t e n -
b u n d e s zum erstenmale zusammentreten und in feier-
licher Weise eröffnet werden. Als Vertreter des engli-
schen Königshauses wird, wie nun laut einer <Times»-
Meldung endgiltig bestimmt worden, Herzog G^org
von Cornwall und Aort dieser Feierlichkeit beiwohnen.
Das herzogliche Paar wird seine Reise nach Australien
Ende März oder Anfangs Apri l antreten.

Ueber die angeblichen Kämpfe zwischen dem E m i r
v o n N e d j d in A r a b i e n , I b n el R a s c h i d und
den S c h e i t s v o n K o w e j t , verlautet auf Grund
englischer Angaben Folgendes: Zwifchen dem Emir
und den Scheiks bestehe wegen eines gewissen Land-
besitzes ein langjähriger Streit. Vor mehr als zwei
Monaten sei der Emir von Nedjd in kriegerischer Ab-
sicht gegen Kowejt ausgezogen, jedoch zurückgekehrt,
ohne einen Angriff zu machen. — Nach Berichten der
Pforte scheint der Emir den Versuch vor etwa zwei
Wochen erneuert zu haben. Er kam mit bewaffnetem
Gefolge nach Nefut, vier Tagreiseu von Koweit, von
wo er abermals zurücklehrte, ohne dass »s zum Kampfe
gekommen wäre. Die Beziehungen zwischen el Raschid
und dem Sultan seien gerade jetzt sehr gute. Die
Meldung, dass er sich zum Könige von Arabien pro-
clamiert hat, sei falsch.

Tagesneuigleiten.
— ( S e c u n o ä r b a h n - E r l e b n i s s e . ) Wenn

die berufsmäßigen Witzbolde der Münchener «Fliegenden
Vlätter» sich die Mühe nicht verdrießen lassen wollten,
nach Agram zu kommen und eine Fahrt auf der neuen
Localbahn von Agram nach Samobor mitzumachen, fo
winden sie in dieser Bahn sicherlich eine Fundgrube sür
neue Sccllnoärbahn - Witze entdecken. Das nachstehende
Geschichtchen, welches alle Iuxberichte über Erlebnisse auf
Vicinalbahnen übertrumpft und noch überdies den Vorzug
hat, aus der Wirklichkeit gegriffen zu sein, erzählt ein
Augenzeuge im «Obzor»: Als am 3. d. M. der «Theater-
zug» der Agram»Samoborer Nahn mit wohlgezählten 5,
sage und schreibe fünf Passagieren nach Samobor zurück«
kehrte, passierte ihm ein eigenartiges, in seiner Art viel«
leicht einzig dastehendes Malheur. Auf der Brücke in
Podsusjed, die ebenso für den Zugs- wie für den Wagen-
verkehr zu dienen hat, standen nämlich zwei aus Osredel
kommende, mit Glas beladene Schlitten, und da die Vrucke
vom Schnee gereinigt war, Schlitten aber ohne Schnee
bekanntlich nicht fahren können, vermochten sie nicht von
dcr Stelle zu kommen und versperrte» dem «Theater-
zuge» den Weg. Auf Grund einstimmigen Beschlusses des
Zugspersonals, der Passagiere und der Schliltenlutscher
wurde nun die Locomotive losgekoppelt, vor einen der
beiden Schlitten gespannt, und ächzend und pustend zog
das kleine Maschinchen richtig den Schlitten über die

Brücke. Stolz auf diese große Leistung, N^te ^
comotivsührer auch den zweiten Schlitten h"" ,M
Aber dazu reichte leider die Kraft des LocM .
nicht mehr aus, denn es hatte zu wenig ^ ' F^
allzuviel darf man von einer Secundärbahn - ̂  ^ ;
denn doch nicht verlangen. Langsam schleppte e ,,
zur nahen Station zurück, wurde frisch "t t " ^ l'
füllt und unter Dampf geseht, und "«n >° ^
Triumph auch der zweite Schlitten im Schlepp ^ F .
die Brücke gezogen, während die solcherart H ^
Gäule voll Bewunderung die grandiose Leist""^^
des Dampfrosses anstaunten. Mi t einer Versp" ^
50 Minuten konnte dann auch der « T h e a t H ^ !
Reise nach Samobor fortsetzen. Den fünf ^ " i ^ i
im «Zügele» soll aber, wie der erwähnte ^ ^
versichert, die Zeit durchaus nicht lang ^ , . F '
da sie Gelegenheit hatten, einem Ereignisse "lz ^
wie es sich im 20. Jahrhunderte wohl selten
ereignen dürste. ^ 9

— ( L o r d R o b e r t s und die K a t z ^
den schwächsten Seiten des Generalissimus ^ ^
Armee Lord Roberts' gehört seine tiefe A b n e l g ^
die Katzen. Als er einmal aus Indien i" ^
befand sich auf dem Dampfer eine Dame, die e ^, ,
tige Katze mitgebracht hatte, die ihr überaM -5
kleiner Hund folgte. Befand sich Lord N o b e w ^
und unterhielt sich mit den Damen, so muM ^ ^
sorgfältig von ihm fern gehalten werden; lie - ^ l
zufällig an ihm vorüber, so stand der General pl
verließ mit deutlichen Zeichen des U"l>eha8 ^
Deck. Eine Erklärung für seine merkwürdige ^ '
vermag «Bobs», wie der Feldmarschall im -li ^
heißt, nicht anzugeben. Ec soll herzlich gelacht y ^
ein Buddhist ihm eines Tages erklärte, seine l » , ^
gegen die Katzen komme sicherlich daher, weil e
früheren Leben eine Maus gewesen. Hett̂

— ( D e r D o m i n o ) stammt aus der < ^
Mittelalters, als die Landstraßen unsicher '"° F
das Reisen mit allerhand Schwierigkeiten verknüB F
deshalb eine wichtige Mission zu erfüllen h" " ' ^
daS damals allgemein respectierte MLnchslleld, ^
einem weiten Talar mit Kapuze bestand. Die ^ ^ '
wurde wegen ihrer großen Bequemlichkeit ^ A
Italien für gesellschaftliche Vergnügungen ben^ ŝ
schwarze Sammt« oder Atlasmaske gehörte ^ ^ ̂
Italien kam der Domino nach Frankreich, ^, z ^
Äällen, Festen und Maskeraden am Hofe 2 u d > ° ^
und bald auch an dem Ludwigs XlV- "" ^
wurde. Allgemein wurde der schwarze Domino 3 ^ ^
nur der königliche Domino war aus w " b ' ' " ' ^ !3
Zu jener Zeit war der Domino sehr weit ^ L
geschmückt. Ludwig XV,. der mit Vorliebe d" ^
gungen von Krämern, Friseuren und Schnei^ ^e^
trug bei diesen Vällen einen schwarzen ^ lA
Maske und gieng in Begleitung einiger M " ^ ^
der Regentschaft wurde der Domino, der nun ^
und Spitzen in allen Farben angefertigt w u " ^ ^
Opernbälle allgemein beliebt. Auch unter dew M
wurde der Domino bei allen in Paris g^^"h P ^
getragen. Staatsmänner, «große Damen» ^ ^ t ^
zeigten sich gern auf dem Opernball. Bis 5""!,^«^
Kaiserreiches bewahrte der Domino den " " ^ t e ^
Charakter. Schwarze und farbige Dominos . ^s^
vorherrschenden Costüme; die Herren trugen ^ ^
anzug und eine schwarze Maske.

A«S fve»nöe»n Stanttne.
Noman von vrmanoS Vandor.

(31. Fortsetzung.)

Lorenz Weber sehte seine Unterhaltung mit Frau,
T in i fort, ohne von Lottas auffälligem Erregtsein ^
Notiz zu nehmen. !

Von dieser Stunde an war Lotta der Anblick des
Kindes noch unerträglicher als zuvor. Am liebsten
halte sie gesehen, wenn der Kleine auch unten ge«̂
schlafen hätte. Das Bewusstsein seiner Nähe ver-'
ursachte ihr manchmal nachts eine Art Herzbeklemmung,
ein unheimliches Gefühl, über das sie vergebens hinaus-
zukommen versuchte.

Zuweilen kamen ihr sogar von ungefähr böse,
unchristliche Gedanken und Wünsche zugeflogen. Wenn'
das Kind stürbe! Eines natürlichen Todes auf feinem
Beltcheu stürbe! Dadurch wäre ihre Schuld getilgt,
ohne dass sie den Preis derselben einzubüßen brauchte,
denn jetzt konnte und würde man sie nicht mehr fallen
laffen.

I n ihrer Verblendung verrannte sie sich immer
tiefer in diesen Gedanken. Sie gieng darin soweit, in
ihrer Kirche die Mutter Gottes mit erhobenen Händen
um die Erfüllung diefes Wunsches anzustehen. Ge-
legentliche Vorwürfe ihres Gewissens beschwichtigte sie
mit Sophismen aller A l t . Ohne die seltsame Fügung^
des Zufalles, der ihr den Kleinen zuführte, wäre er
ja wahrscheinlich doch auf der Landstraße verdorben
und gestorben; der Tod des Kindes würde ihr also
wie em ausgleichender, alles sühnender Act der Vor-
sthung erschienen sein.

Zum Glücke waren solche Stimmungen bei Lotta
nur vorübergehend; in den Zwischenzeiten richtete sie
sich ihr Leben so angenehm wie möglich ein.

Den Verkehr mit Andriquette Vollmar hatte sie
weder aufgegeben, noch eingeschränkt. Dagegen wagte
sie es doch nicht, sich öffentlich mit den Vollmars zu
zeigen, wenn sie den Umgang auch so viel als möglich
heimlich zu halten suchte. Obgleich sie ihr Unabhängig-
leitsgefühl möglichst zu stärken sich mühte, fand sie
dennoch nicht den Mu th , deni so bestimmt aus-
gesprochenen Wunsche ihres Schwiegervaters geradezu
direct zuwider zu handeln. War es Zufall, oder ahnte
Frau Vollmar mit einem gewissen frincn Instinct die
Abneigung des alten Weber gegen ihre Persönlichkeit?
Genug, sie kam äußerst selten und benutzte dann auch

^noch gewöhnlich die Dämmerstunden für ihre kurzen
Vefuche, so dass sie kaum unten von jemand gesehen
wurde.

Desto herzlicher wurde Lotta jederzeit von den
Vollmars bewilltommt und empfangen.

«Rechne nicht so genau mit Besuch und Gegen-
besuch!» bat Frau Andriquette liebenswürdig. «Ich
bin entsetzlich träge. Am liebsten spinne ich mich den
ganzen Tag in meine Häuslichkeit ein. Es bedarf

! ordentlich einer kleinen Ueberwindung meinerseits, um
' mich sür die unumgänglichen Commissionen aufzuraffen.
^Aber, nicht wahr, du kommst trotzdem recht, recht
häufig zu uns? Du glaubst nicht, wie glücklich deine
Besuche mich machen!» °

I n der That fühlte Lotta sich in ihrer eigenen
Wohnung nicht so heimisch wie bei Vollmars. Vielleicht
trug das südländische Gepräge dieser Häuslichkeit ein

gut Theil dazu bei, aber am meisten zog ^ ^ . ^
queltes herzliches und gewinnendes Mse" ! ht N
die Beschuldigungen, die man in der ^ ^ f t !
Frau Vollmar erhob, glaubte sie umso w H l F ^
beinahe nie jemand dort antraf und And ^ .
wiederholt in freimüthiger Weise über ' ^ ß ^
aus Herren bestehenden Bekanntenkreis ""? ^
diesen Umstand einleuchtend motivierte. ^ i " ^

«Ich habe mich mit leiner h i e s i g ^ d ^
freundet, weil ich bis jetzt leine gefunden Y^ ' ^ l ^
zu einem intimeren Verkehre reizen tonnte, ,Mst.
«Wir haben nur in der nächsten Nach^ ^ î
suche gemacht. Die Gesellschaft hier " 7 1 F ^
Die Herren sind in dieser Hinsicht vm s j «
Anknüpfen von Bekanntschaften; auch bieten > s ^
mehr Gelegenheiten dazu, im R e s t a u r a " ' ^
Reitbahn und so weiter. Mein Mann h^ig l s ^
ganze Menge Freunde und Bekannte. A ' ! " ' „ l ^ /
es in unserem Hause wie in einem ^ le" . ^ »"
und ein davon. M i r ist das natürlich ' ? » ^ >
angenehm, aber was wil l ich dagegen way t̂gHs

«Man hält sich aber darüber aus, '^>«
Lotta, eingedenk der Andeutungen ihres
Vaters. . < M l ^

Frau Vollmar zuckte verächtlich t " ^ l t "
«Möglich, was liegt mir daran? ^ ^

meiner Stelle auch nicht anders handeln.' ^ ^ l
Lotta gab der Freundin im Stillen ^ ^ »

! sie frei und vollständig unabhängig gewese^l f
sie in ihrem Thun auch nicht nach "" t

Meinung gefragt. l
(Forschung hl»!.) !
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^lNeri, > ^ b e d r ä n g t e G a u n e r t h u m i n
Edition ) l Zunft, die im Yanleeland bisher durch
^bolleiun l "ater ^ ^ ^ und des Wohlwollens der
inltresse.. i? bch erfreute, sieht sich in ihren Lebens-
folgend, km ^ ' ^ ^ " ^ o hat. dem Belfpiele Newyorls
^ktilanis^ '^ramp», zu deutsch Landstreicher und im
Krieg eW. " '""lsmunde «müder Willie» geheißen, den
Nachts «««. ^ ^ ^ r war es schön, ein Tramp zu sein!
Willie^ ,n ^ °lle Polizeistationen; man fragte
nach der K'i > / ' warum er nicht abreise, oder forschte
M j ^ ^"noe. die er auf dem Gewissen hatte, sondern
seiner drel m! .^"hlager für das müde Haupt. Auch
lanischz Sck", seilen täglich war er sicher. Jede ameri-
^Wüidil, ^ ^ '"^ ' ^ luucn. — Würste von
We Tasel l<> " ^ ^ ^ " " e n und beweglichem Käse —
M da«u wm. ̂ " Hungrigen. Wer nichts trinkt, ist
^ t e nacksi?l " " " ' «ine Großmuth, die man dem
l°lhes die s,i . ^°"" - da mit dem Schwinden des Vor-
Mie ein- k ' ^ " ^ines Locales sich bessert. Hatte
Me ^ .,, °^"fliche Schwäche für Kleingeld, so be-
^dl ich " ^ "Mch solche Passanten, die nicht menschen-
^ ° l t dav 2 waren, es ihm freiwillig zu geben, mit
Mizei Nlit im'lV'^" Chicago, wo erwiesenermaßen die
Kr nicht l zusammen ^arbeitete», gehörte es vor
3"ben Di, U? Zelt zum guten Ton, überfallen zu
donate v«s ?°l""e gelt der Zunft aber begann drei
?ch niiml^ ? ^ " ^ e n . Für einen folchen Zeitraum
""lnten «z, > ^ " amerikanifche Bürger in einem be«
!? lein. Au« ^ . ^ ^^ «elebt haben, um stimmberechtigt
Kläger i«, « ^ " " ^ e ein «Mr. so und so., dessen
? shiver! ^°2ierhause der Bezirlsvorsteher bezahlte,
^"n es ^^mwlungen wurde er festlich bewirtet, und
^ Politik ° " ^ ^ ^ Y und Tabal fehlte, brauchte er
','" zu s t i ^ " " mit Kündigung der Abmachung, für
Me. ^ " " " " , zu drohen, um zu erhalten, was er
> " Nllli? ' ^ dem allem ein Ende gemacht werden.
,? lchlitnm,, "^^tet, droht ihm das Arbeitshaus
> ^ilndcl , " ^ " " das städtische Bad. So schnürt er

^ l ' wie k, <-, "°"dert dem freien Westen zu, aber
?°ppen. c. ° " Zunstgenosse in Europa, auf Schusters

" Gilter<^°ber Gesellschaft von College« besteigt er
?^ben »l ""^ ^ n Schaffner würde ihn von diefem
k"'tenz ' ^ " " ° l ist Willie in der Ueberzahl und
^ l l o n z u ? / ^ " " " d wagen, freventlich mit der
^echligt. " ^ " ' die ihn zu dieser Fahrgelegenheit

Ein Bauer
s»?t. nack ^ . , ^lll"t> hat, wie man aus Petersburg
! ^ bracht . Grübeln ein Bekleidungsstück zu-
tz>. °̂ch so w ' "^"^ »"ade mit Fell gefüttert zu
hp^ar dad« ? ""d angenehm ist wie ein Pelz. Ein
>s,̂ «chlulla <>'°"dte " dem Orafen Leo Tolstoi zur
N ^ echter 3""r.t>lich lächelnd sagte dieser: «Das
»Mt,> ^«r ĵegetarierpelz, ohne Blutvergießen her-

0 —

^ l l l - und Prolimzial-Nachrichten.
^ s . ^ ^ l n e n n u n g von Landesschu l -
V^e l i n i onH . c " " ' ) Seine Majestät der K a i s e r
c», ?2sansial^ ^ " ^ ' ^ " " der Lehrer-und Lehrerinnen-
^ ^ ^ o l ^ ^ c h Anton K r z i c , den Professor
t W M L e l « ^ ^öcefan-Lehranstalt in Laibach
^ ? " k in L a i ^ 3 Director an der Staats-Ober-
V . ^berlch^c^bulrath Dr. Rudolf I u n 0 wicz
" i l g ^ l n >>«7" ^ ° " " P e z d i c in Krainburg zu

lechsjäb7i. ^^^schulrathes für Kraln für die
^ n " " (Nl l "unctionsperiode ernannt.
b i > b l ^ . lUär isches.) Das «Armee - Ver-
^ ! " ° n n ? ^ ' Feldmarschall-Lieutenant Josef
^« F'anterle.z., ° " Hochsan, Commandant der
^lek. "̂reu»e« ü^^division, ""rde unter Verleihung
^ < ^neral^. ' ^eopolbs-Ordens in den Ruhestand

von E h a v a n n e .
"l»,Nt^^Nten d° / y Infanterie-Brigade, wurde zum

^ <i8. Infanterie. Truppendivision er«

^2^ ' "cht" f^° ^" Iustizdienste.)Das
^to^Z'sPraM,^ ^eiermarl. Kärnten und Krain hat
^ e z ^ ^ l i t » , " beim Landesgericht in Laibach,

' ^ s . K ^ sum Auscultanten für den Ober-
st ^ (<l f f ^ " Graz ernannt.

X^^Wgtm I " Einvernehmen
? > > dem"'" .Mluisterien h°t das l. k. Finanz-

'Ul. d ' "'d Er»i .?^" ^"eine zur Gründung eines
die Bewilligung er-

> k '>hol t " "ne ^ I a h « 1895 bewilligte und
^ ^ 1 . i ^ W ^ e Effectenlotterie mit 200.000
,̂ " W des heurigen Jahres abhalten zu

^ ^ i t r ^ " z 7 " n g i n b e t r e f f des ^ n -
H d. ^ ^ n z m i ^ .""ass " lecher ««fragen
? > > e s e h Ministerium erbffnet, dass von den
> > ^ in ^ ^ ' December 1899 geregelten

^ '3 ? ^ i e n / V ^ ^ r Dienerschaft gehörigen
fetzen m dreipercentige Penftonsbeitrag

— ( Z e h r g e l d f ü r Referv ls ten . ) Den zur
Waffen- (Dienst-) Uebung einberufenen mittellosen Reserve-
Männern und Trsatzreservisten, deren Aufenthaltsort von
der Waffenübungs - Station, beziehungsweise von der
nächsten Ergänzungsbezirks-Statlon über 15 Kilometer
entfernt ist, lann, zufolge Reichs - Kriegsministerial-
Erlasses, für die Einrlickung in die bezeichnete Station
und für die Rückkehr aus derfrlben in den Aufenthaltsort
nach beendeter Waffen- (Dienst-) Uebung daS Zehrgeld
erfolgt werden.

— ( Z u r N e f o r m desApothekenwesens . )
Unter den zahlreichen Fragen, welche bei der Reform des
Avothelenwesens in Betracht kommen, ist die Neuregelung
der Verhältnisse der pharmaceutischen Standesorganisation
(Gremialwesen) die wichtigste und schwierigste, weil be<
zügllch dieser Angelegenheit nicht bloß fachtechnlsche phar-
maceutische, sondern auch mannigfache rechtliche und ad-
ministrative Gesichtspunkte in Betracht kommen. Um die
Lösung dieser Fragen in rascher und gedeihlicher W<>ise zu
fördern, wurde im Ministerium des Innern eine besondere
Wnisterialcommission eingesetzt, welcher Sectionschef Ritter
v. Ku-y als Vorsitzender, die Vertreter des pharmaceutischen
Faches im Obersten Sanitätsrathe und je ein Referent
des pharmaceullschen, legislativen, gewerblichen und für
gewisse Verathungen auch des versicherungstechnischen De-
partements angehören. Diese Commission wird nach
Prüfung des gesammelten Erhebungsmateriales auf Grund
der zum Abschlüsse gebrachten fachtechnischen Vorarbeiten
sich insbesondere mit der Feststellung der einschlägigen
Gesetz- und Verordnungsentwürfe zu befassen haben.

— ( D i e heu r i ge M i l i t ä r st e l l u n g i n
K r a i n ) wird in der Zeit vom 17. März bis 12. Mai
durchgeführt werden. Die Stellung für die Stadt L a i -
bach erfolgt am 28. und 29. März, für den Bezirk
L a i b a c h - U m g e b u n g am 13., 20., 21. und
22. März. —0.

— ( V o n der La ibacher S t u d e n t e n - u n d
Volksküche.) Am ?. d. M. fand in den Vereins,
localitäten dieses humanitären Institutes die 23. General-
versammlung statt, welche, von dem Obmanne Herrn
August D r e l s e geleitet, die Anwesenden von dem vor-
züglichen Stande der Geld- und Wirtschaftsgebarung in
Kenntnis fetzte und Garantien für ein weiteres, günstiges
Fortbestehen bot. Obmann Drelse begrüßte die erschienenen
Damen und Herren des Ausschusses mit der Frau Küchen-
vorsteherin Iosefine Kos an der Spitze und entwarf
sodann an der Hand des von ihm vorgetragenen Rechen-
schaftsberichtes ein getreues Bild von dem abgelaufenen
Vereinsjahre, welchem Berichte wir Folgendes entnehmen:
Dank der unermüdlichen Thätigkeit der Vorstandsdamen,
der Frauen Ioseftne Kos und Johanna F l e i s c h m a n n ,
sowie der übrigen Ausschuss- und Vuffet-Damen ist die
Zubereitung der Speisen eine sehr gute, die Bedienung
der Gäste eine so präcise, dass sich der Besuch stetig hebt,
was auch die stattlichen Zahlen der ausgegebenen Speise-
portionen am besten beweisen, deren im vergangenen
Jahre zusammen 86.488 sowie 36.035 Brotportionen
ausgegeben wurden. Wie alljährlich, wurden eine An-
zahl (36) armer, braver Studenten und einige alte,
erwerbsunfähige Perfonen täglich gratis beköstigt, und an
hohen Festtagen erhielten sämmtliche Gäste ein besseres
Mittagsmahl nebst je einem Glas Bier oder Wein
gratis vorgesetzt. Die bewährten Gönner und Freunde
des Institutes sowie die demselben wohlgesinnten
Körperschaften sind ihm getreu verblieben und haben
sich mit Geld- und Naturallenspenden eingestellt; an
Mitgliederbeiträgen giengen 1117 X ein, vom lrainlschen
Landesausschusse sowie von der krainischen Sparcasse
erhielt der Verein je 200 X, von der Stadtgemeinde
100 k. Andere Wohlthäter spendeten 290 k in Barem,
mehrere Herren Pfarrer und sonstige edle Menschenfreunde
sendeten Lebensmittel, Getränke usw. Alles in allem be-
trugen die Einnahmen 13.523 k 32 ll. Die Ausgaben
in gleicher Höhe wurden von diesen gedeckt. — Durch
den Tod hat der Verein zwei treue Mitglieder, die
Herren August W i n l l e r und Josef de R e d a n g e ,
verloren; beide testierten zu Gunsten des Vereines dem-
selben ein Legat von je 100 k. Die Anwesenden erhoben
sich zum Zeichen der Ehrung von ihren Sitzen. Auch ein
schon früher dem Vereine zugefallenes Legat von 467 l i
ist jetzt zur Auszahlung gelangt. Die Herren Rechnungs-
prüfer haben die Rechnungen richtig befunden. — Bei
der vorgenommenen Neuwahl des Verwalungsausschusses
und der aus deren Mitte hervorgegangenen Functionäre
erschienen i>«r »«ol»m»ti(msui wiedergewählt die Frauen:
Iosefine K o s , Vorsteherin, Johanna F l e i s c h m a n n ,
Stellvertreterin, Hedwig v. R a d i c s , Francisca T a v k a r
und Fräulein Jenny Rech er , Ausschussdamen. An
Stelle der ausgetretenen Ausschussdame Frau Johanna
Z u f t a n t i ö wurde einstimmig Fräulein Anna N 0 ner
gewählt. Die Neuwahl der Herren des Verwaltung^
ausschusses ergab folgendes Resultat: Fabrikant August
D r e l s e , Obmann, Handelsmann Oroslav D o l e n e c ,
Stellvertreter. Dr. Josef S t a r ö . l. k. Finanzftrocuraturs.
Adjunct, Sassier, Schriftsteller P. v. R a d i c« , Schrift-
sichrer, Eduard R e g n a r d , Oelonom, l. u. l. Hauptmann
Ritter von I i t t e r e r de Casa - C a v a l c h i n a .
GlundbuchMhrer i. N. Jakob ssaveli und l. l. Neuer.

einnehm« i. P. Franz S c h i t n i l , Ausschussmitalieber;
an Stelle des ausgetretenen Ausschussmitgliedes Herrn
I . N a g l i ö wurde einstimmig Herr Pfarrer Alois
S t a r s gewählt. Als Rechnungsreuisoren wurden die
Herren Ferdinand B r a d a j l a und Andreas D r u j k 0 -
V i ö wiedergewählt. — Zum Schlüsse dankte der Obmann
allen Wohlthätern sowie den V^reinsbamen und gedachte
auch dankend der Laibacher Presse für die stete Velüffent-
lichung der Veremsliachrichten.

— ( M a s l e n f e s t ) I m 3ololsaale des «Nirodnl
Dom» fand gefteru abends das vom O^anqvss'elne
«Slavec» veranstaltete Ma-^nfest statt, zu welchem un-
gefähr 800 P.rsonen Emlrittslarten g'löst hatten. Die
Veranstaltung führte bekanntlich den Titel «Faschings«
corso» und machte diesem auch alle Ehre, denn im Saale
tummelte sich eine große Anzahl der verschiedensten
Masken und sowohl daselbst als auch von der Gallerie
aus wurden förmliche Confetliichlachten geliefert, so dass
der Vorrath vorzeitig ausgieng. Der Pcowect im
Hintergrunde des Saales zeigte einen Theil der Franzens«
brücke, die Spitalgasse mit dem Gebäude des bürgerlichen
Spitales auf der einen, mit dem Philippshofe auf der
anderen Seite und war von dem Schlossberge gekrönt.
An den Gallerten waren Fenster für die Schaulustigen
angebracht, fogar an der rechten Seite gab es blinde
Fenster, durch welche gemalte Masken hervorguckten. Der
ganze decorative Theil, ein Werk des Herm K r a m a r s i t ,
fand wohlverdiente Anerkennung. I m Saale herrschte
den ganzen Abend, eigentlich die ganze Nacht,
hindurch fröhlich-ungezwungenes Maslenleben, während
in den zur Restauration «Zum weihen Wolf»
umgestalteten Seitenlocalitäten sich der «gesetztere»
Theil der Gesellschaft häuslich niederließ, allerdings um
des öflern den Saal selbst aufzusuchen, ein Beweis, dass
auch dieser Theil an dem Aug/ und Ohr ergötzenden
Mummmschanze sein Wohlgefallen fand. Es würde zu weit
führen, wollten wir all die hervorragenderen Masken
aufzählen; es waren eben verschiedene Stände und Na«
tionalitäten vorhanden. Da gab es Ritterfräulein, Edel-
damen, Sokolistinnen, Blumenmädchen, Bauern, eine
römische Priesterin, eine «Austria», Harlekins, Schuster«
lehrlinge, Clows ic.; auch elegant costümierte Gruppen
bewegten sich in dem bunten Durcheinander. Die erste
Quadrille wurde von beiläufig 80, die zweite von 100
Paaren, unter der bewährten Leitung des Herrn Z i r «
l e l bach , getanzt. Vor dem Finale der ersten Quadrille
trat eine aus acht geschmackvollcostümierten Paaren bestehende
Schottengruppe auf, die für ihren Tanz vielen Beifall
fand; im Verlaufe des Übendes erschienen musikalische
Gigerl und endlich vor der Pause die landesübliche
«lirua» mit einem Orchester, das eine undefinierbare
Musik zum besten gab. — Die Veranstaltung, welche
einen neuerlichen Beweis von den großen Sympathien
erbrachte, deren sich der «Slavec» zu rühmen hat, be-
ehrten unter anderen die Herren Oberstlieutenant L a v r i i ,
Bürgermeister H r i b a r , Vlcebürgermeister B l e i w e i s
R i t t e r von T r s t e n i s l i u. a. m. mit ihrer An-
wesenheit.

— ( P i l g e r f a h r t nach M a r i a Lourdes. )
I m August d. I . wird eine Pilgerfahrt von flovenischen
und lroatifchen Pilgern nach Maria Lourdes und
Paray le Monial stattfinden. Zu diesem Zwecke
hat sich unter dem Protectorate Seiner Excellenz
des Erzbischofs Dr. P o s i l o v i ö in Ngram ein
eigener Ausschnss gebildet. An der Spitze der Pilgerfahrt
stehen: Erzbischof Dr. S t a b l e r , Fürstbischof Dr. I e g«
l i i , dann die Bischöfe Dr. M a h n i k und Dr. V o r «
j a l . Die Reise erfolgt von Fiume und Trieft nach
Cormons, Mailand, Savona, Marseille, Toulouse, Lourdes,
Lyon, Paray le Monial, Ehambery, Turin, Genua, Mai-
land, Venedig, Trieft und Flume. I n Mailand, Mar-
seille, Lyon, Paray le Monial, Genua und Venedig
werden sich die Pilger einen Tag, in Lourdes drei Tage
aufhalten. Die Reise bürste etwa vierzehn Tage dauern.
Die Kosten sammt Verpsieguug stellen sich per Person
bei einer Theilnahme von 100 bis 250 Personen für
die erste Classe auf 420 K, zweite Classe 342 k und sür
die dritte Classe 255 X. Bei einer Theilnahme von mehr
als 250 Personen stellt sich der Preis um 10 X 50 li,
beziehungsweise 3 K 50 l, und 6 k 50 n niedriger.

— (Jou rna l i s t i sches . ) Die Triester«Edinost»
konnte kürzlich das Jubiläum ihres 25jährigen Bestandes
begehen. Gestern fand aus diefem Anlasse in Trieft
eine entsprechende Feier statt, an welcher unter anderem
auch der Laibacher Bürgermeister, Herr H r i b a r , theil-
nahm.

— (Bauwesen . ) I m Jahre 1900 wurden im
politischen Bezirke Tschernembl 30 verschiedene Neubau«,
sechs Um- und drei Zubaue ausgeführt, dann an drei
Häusern Nbaptierungen vorgenommen, wonach sich die
Äauthätigkeit auf 42 Objecte erstreckte. —0.

— ( S a n i t ä r e s ) Ueber die in den Gemeinden
Mitterdorf und Feistrih in der Wochein in großer Aus«
dehnung herrschende Scharlachepidemie wird berichtet, dass
dieselbe in Abnahme begriffen ist; die erkrankten ? er-
wachsenen Personen und 47 Kinder sind in letzterer Zeit
genesen, 12 Kinder hingegen gestorben. Per Gesammt«
franlensland bcltiust sich nun noch aus 49 Ander. -^
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Ebenso hat die in ben Ortschaften Gereuth, Praprotno-
brdu und Petlovec. Aezirk Loilsch, aufgetretene gleichartige
Epidemie start nachgelassen, indem 3 erkrankte Erwachsene
und 36 Kinder genesen, 5 Kinder aber gestorben sind,
so dass dortselbst nur noch b Kranke in ärztlicher Be-
handlung sich befinden. — Die Scharlachepidemien in den
Ortschaften Hlevenvrh, Lavrovec und Ncuwelt sind gänzlich
erloschen; von 17 Erkrankten ist ein Kind gestorben. —
I n den Dürfern Oroßoblal, Strmec und Topol trat die
Diphtherie auf; es erkrankten daran bald nacheinander
12 Kinder, von denen 6 genesen und 3 gestorben
sind. —o.

— ( R e b e n z u c h t . ) Das k. k. Ackerbauministerium
hat dem Herrn Alexander W u t s c h e r in Bresowitz für
gelieferte Reben 2848 X 40 K ausbezahlt. — a —

— ( T o d e s f a l l . ) I n Grazdorf bei Littai starb
vorgestern abends der Realitätenbesitzer und Obmann des
Nezirlsstraßen-Ausschusses Littai. Herr Johann I e r e t i n ,
im Alter von 53 Jahren. Das Leichenbegängnis des
Verblichenen findet heute nachmittags um 1 Uhr statt.

—ik.
* ( V e r e i n s b i l d u n g . ) I n Menmarkt bei

Laas ist die Gründung eines neuen Vereines «vbiavsko
dl'nluo äruitvo» im Zuge. Die Statuten wurden der
competenten politischen Behörde bereits zur Genehmigung
vorgelegt. —r.

— ( H e i l s e r u m « C r f o l g e . ) I n letzterer Zeit
wurden im Bezirke Radmannsdorf acht an Diphtheritis
erkrankte Kinder mit Heilferum behandelt. Dasselbe hat
sich in allen Fällen gut bewährt. —0.

— ( I m Schneesturme v e r u n g l ü c k t ) Am
?. d. M. giengen der Besitzer Johann Bajec und dessen
jüngerer Brnder Alois aus Kleinpolje, Gerichtsbezirl
Wippach, nach Hause, indem sie von dem in Loltsch statt«
gefundenen Jahr- und Viehmarlt ein Paar Ochsen heim«
trieben. Es herrschte Schneegestöber und heftige Bora.
Gegen 6 Uhr abends wurde Alois Bajec in der Nähe
der isoliert stehenden Behausung seines Bruders ohn-
mächtig und blieb im Schnee liegen. Der auch schon er-
schöpfte Bruder konnte ihm allein leine Hilfe leisten und
so eilte er denn nach Hause, um seine Gattin und seinen
75 Jahre alten Vater herbeizuholen. Am Unglücksorte
angelangt, versuchten die drei den Verunglückten nach
Hause zu bringen, mussten aber des Schneesturmes und
der eingetretenen Finsternis wegen von ihrem Vorhabtn
absehen. Alois Bajec war unterdessen schon gestorb.n.
Seine Leiche konnte erst am nächsten Tage abgeholt und
nach Hause gebracht werden. — 1 . !

— ( R a u f Handel.) Am 2. d. abends zechten
der Anstreichergehilse Alois Kobal, der Gerb>rgehilfe
Johann Tomsic und der Inwohnerssohn Franz Kocjan,
alle aus Oberkaschel, sowie der IlmmermannSgrhilfe
Franz Nricelj aus Dobrunje im Gasthause des Johann
Paternoster in Dobrunje, Gerichtsbezirl Laibach. Kocjan
und Kobal provocierten alsbald mit Bricelj einen Streit,
wurden aber vom Gastwirt an die Luft gesetzt. Auf der
Straße erhielt Bricelj, angeblich von Kobal, einen Schlag
ins Gesicht, worauf er mit einem Küchenmesser, welches
er im genannten Gasthause genommen haben will, einen
Hieb gegen seinen Gegner führte und denselben
an der Nase und an der Oberlippe schwer verletzte.
Kobal musste ins Landesspital nach Laibach überführt
werden. — 1 .

* ( W a l d b r a n d . ) Am 26. v. M. um die
Mittagszeit kam in dem bei Neudirnbach, politischer
Bezirl Adelsberg, gelegenen Walde «Vrdo», wahrscheinlich
durch Unvorsichtigkeit, ein Feuer zum Ausbruche. Die
Vrandfläche beträgt 10 l,a; sie war stellenweise mit
jungen Pflanzen verschiedener Gattung bewachsen. —r.

— ( V i e h m a r l t . ) Auf den am 8. d. M. hier-
orts abgehaltenen monatlichen Viehmarlt wurden 69?
Pferde und Ochsen, 125 Kühe und 60 Kälber, zusammen
862 Stück aufgetrieben. Der Verkehr in Ochsen war so
rege, wie er selten ist, denn es waren sowohl die ge-
wöhnlichen Käufer aus Mähren als auch andere Käufer
erschienen, die alles gegen gute Preise aufkauften. Auch
der Handel in Kühen war gut, in Pferden hingegen
mittelmäßig,

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deu tsche B ü h n e . ) Wem Melodie und

Sangbarkeit, flotte, prickelnde Tanz- und Marschrhythmen
den Inbegriff von Musik vorstellen, dem wird die Operette
«Die Landst re icher» von Ziehrer hohe Befriedigung
bieten, denn er findet darin in reicher Fülle, wonach sich
fein Herz sehnt. Dazu gesellt sich noch ein tollwirbelndes,
possenhaftes Libretto, das zwar seine Vorgänger hat,
aber seine volle Wirkung aus die Lachmuskeln ausübt. Dank
der sorgsamen Vorbereitung, den famosen musikalischen
Darbietungen, der glänzenden Ausstattung und der bril-
lanten Aufführung des choreographischen Theiles, der in
der Operette eine wichtige Rolle spielt und besonders im
dritten Acte einen sehr breiten Rahmen einnimmt, errang
die Novität bei der vorgestrigen Aufführung einen durch-
schlagenden Erfolg, der ihr eine Reihe von Wiederholungen bei
vollem hau^e. verbürgt. Wir behalten uns eine eingehende
Wur^ung der WUichen Ausführung vor ; vor allem sei der
Nerowche gedacht, die sich Herr Kapellmeister G o t t -

l i e b um den Erfolg des musikalischen Theiles, Herr
B r a u n um die ausgezeichnete Regie, insbesondere aber
durch das Arrangement des Ballettes erworben haben.
Die bestechenden künstlerischen Eigenschaften in Gesang,
Tanz und humorvollem Spiele von Frau W o l f und
Herrn P i s t o l , Fräulein Sch u lz und Herrn S c h i l l e r ,
Frau K i t t e l und Herrn Roche l l zeigten sich in
chönstem Lichte und fanden stürmischen Beifall seitens
ses zahlreichen Publicums. ^.

— sAus der deutschen Thea te rkanz le i . )
Auf dem heutigen Theaterzettel steht irrthümlich für
Mittwoch die Operette «Die Landstreicher» am Repertoire.
Da in diesem Falle dieselbe zweimal am geraden Tage
gegeben werden würde, so wird Mittwoch die Wieder-
holung von «Iohannisfeuer» stattfinden und die genannte
Operette erst am Freitag zur Wiederholung gelangen.

— ( « A u s N a h u n d F e r n » ) betitelt sich
eine, soeben in Wien erschienene Collection von «Wahl-
und Wappensprüchen» zumeist noch lebender Schriftsteller
und Künstler, welche, gesammelt und im Selbstverlage
herausgegeben von der Eigenthümerin und Chefredactrice
des Oesterr. Adelsblattes «Der Salon», Frau Marie von
S t o f f e l l a - V a r a d y , i n einem gefällig ausgestatteten,
mit dem Bildnisse Ihrer k. uud k. Hoheit der Frau Erz-
herzogin M a r i a I o s e f a geschmückten und der hohen
Dame gewidmeten Büchlein dargeboten werden. Die
Sammlung der Wappensprüche und der Lebens- sowie
der Dichter-Mottos sovieler bedeutender Herren und
Damen ist in schönster Weise mit dem Wahlspruche
Sr. Majestät des Kaisers F r a n z J o s e f 1. «Vililiug
Uuiti». eingeleitet, unter demselben steht ein Ausspruch
weiland Ihrer Majestät der Kaiserin E l i s a b e t h :
«Wir können unseren Willen beherrschen, gegenüber allem
anderen sind wir machtlos». Die weiteren Abtheilungen
der Publication gliedern sich nach dem Alphabete, wodurch
jeder, der darin blättert, in die Lage versetzt wird, sofort

l seine speciellen Lieblinge im Reiche der führenden Geister
und deren Sentenzen aufzufinden. Die meisten der in
Prosa oder in Versen beigegebenen «Wahl« und Wappen-
sprüche» sind in deutscher, die Wappenmottos, zufolge der
Zeit, welcher sie entstammen, in lateinischer, einige der
Nussprüche wieder in französischer, italienischer oder in
spanischer Sprache abgefasst; hie und da stoßen wir auf,
Nachbildungen orlentalifcher Idiome, und Georg Ebers/
der inzwischen verstorbene Egyptologe, sandte 1893 sein!
Schriststeller-Molto «Wahr sein in Liebe» sogar «griechisch»
ein. Als Probe eines in poetischer Form verfassten Dichter-
Mottos citieren wir Rudolf Baumbachs vielsagenden

-Spruch: «Zum Dienen bestimmt ist der Menschen Ge-
schlecht, wer der Muse dient, wird niemals Knecht.» —

! Der Reingewinn des Buches ist einem wohlthätigen Zwecke
" gewidmet, und zwar dem unter dem Protectorate Seiner
^ Majestät des Kaisers und Ihrer k. u. l. Hoheit der Frau
Erzherzogin Maria Iosefa stehenden « T u b e r c u l o s e n -

^he im» in Alland (Niederösterreich). Preis für ein ge-
! bundenes Exemplar 5 k, für ein broschiertes 4 K Be-
strllllngen und Geldsendungen sind an Marie von Stoffella-
Varady, Wien I,, Schottenbastei 5, zu richten, v. N.

— ( « W i e n e r Mode» . ) DaS neueste Hest der
^ «Wiener Mode» (vierteljährlich sechs Hefte zum Preife
von 3 k) enthält Modelle und Beschreibung einer voll-
ständigen Brautlleidausstattung, Theater- und Gchllschafts-
toiletten, Eommunionlleider für Knaben und Mädchen,
Hauskleider und Wäschegegenstände in stattlicher Auswahl
für jeden Geschmack und jede Börse. Die musterhaft
geleitete Handarbeitsabtheilung weist nicht weniger als
24 eingehend erläuterte Abbildungen auf, fowie einen
Lehrcurs für Knüpfarbeit. Von wefentllcher Bedeutung ist
der reichhaltige und schön illustrierte Unterhaltungstheil
des starken Heftes. Der beigefügte Schnittmusterbogcn setzt
die Damen instand, sich Toiletten selbst anzufertigen,
und der Verlag liefert auf Wunsch Schnitte nach per-
sönlichem Maß unter Garantie guten Passen« gegen
Spesenersatz gratis.

— ( « S c h u l e und H a u s » . ) Die Februar-
nummer der bekannten Elternzeitung «Schule und Haus»
hat folgenden Inhalt: Glaube. Von A. v. Ptanlenberg.
— Geistige Erziehung: Die Prüfung für die Aufnahme
in die Mittelschule. — Gesundheitspflege: Zur Ernährungs-
frage. Von Fritz Wald. — Aus der Kinderwelt: Nickel.
Von E. Hellmuth. — Gesetzliche Bestimmungen: Erlass
des l. l. Bezirlsschulralhcs der Stadt Vozen. — Beur-
theilungen: I. Werke für die Jugend. I I . Werke für
Erwachfene. — Sftrechhalle. — Allerlei Wissenswertes.
Erzählungen: Ein festes Band. Von Albert Malden.
— Den Großen für die Kleinen: Das unzufriedene
Echneeflöckchen. — Der Vöglein Noth. Von Thilda
Morstadt.

— (Cesar T h o m s o n i n Agram. ) Der
weltbekannte gefeierte Geigenvirtuose Cefar Thomfon wird
am 20. d. M. in Agram ein Concert veranstalten, in
welchem die Concertfängerin Frl . Maria Fuchs aus
Prag und der Planist Herr Louis D e l u n e aus Brüssel
mitwirken werden.

— ( « M i t t h e i l u n g e n d e s M u s e a l -
ver e ines sür K ra in .» ) Inhalt des I. u. I I . Heftes:
1.) Da« Klima von Krain. von Ferd, S e i d l . 2 ) Iwei^
Pest.Erlässe vom Jahre 1713, von K. C r n o l o g a r .

3.) Ein Cartular der Karthause Pletriach von Fr- ^
mo ta r . — Literaturbericht: 1.) Th. ScheimpM "j„
M. Holler. Temperaturmessungen im Quecksilberbergwel
Idr ia, von F. S. 2.) Ritter v. Sterneck, Untersuch"^,
über den Zusammenhang der Schwere unter der
oberfläche, von F. S. 3.) Dr. Friedrich Ahn, Die p^ ,
bische Presse der Steiermarl in den Jahren 164«
1898, von G. ^»

— («l2VL»t^'a Nu2e^8^6ßa äi'U ^
2» k r a u ^ 8k0 , . ) Die Doppelnummer 5 ""b, M i
X . Jahrganges enthält die Abhandlungen « ^ m ^
LibliotliLou I^kaecn»!» pudlica» und «Der ^ . « ^
im Lalbacher Museum», beide von Victor S t e s ^
ferner «Die Üaibacher des 17. Jahrhunderts».
A. K o b l a r . — I n der Rubrik «Kleine Mtthell""»
finden sich zwei Notizen («Einige Laibacher E r d ^
von I . V r h o v n i k , und «Alte Inschriften <"
Iodoclllrche bei Krainburg»). , „ hfl

— ( « 8 1 o v o n g l c i 6 o ! i o l a r . . ) 3"A D<
zweiten Nummer: 1.) Fr. R o j i n a : PraltlW ,̂,
leitungen für den Monat Februar. 2.) A. Zn ider
Mein Bienenstock. 3.) T. K u r b u s : Naub'"' ^
4,) T. K u r b u s : Die Bienenzucht die Poesie der ^
wirtfchaft. 5.) Hinko L i l a r : Freundliche R a t M ° ^ <
die slovenischen Bienenwirte. 6,) Correspondenze«. < ^
schiedenes. 3.) Fragen und Antworten. 9) Die ye"
neuen Mitglieder. 10.) Anzeige.

Telegramme
des k. K.Telegraphen<Eorresp.-Buleou'

Ministerkrisen. . f F
R o m . 10. Februar. Dem «Messaggero» « ' ^

ist in der Ministerkrise noch keine entscheide,'de ^ ^ j
eingetreten. Indes verlaute in politischen Kre«!^ ^
wahrscheinlich Z a n a r d e l l i mit der WldlM
neuen Cabinetteil betraut werden wird. ^ieltt !

> B u l a r e s t . 10. Februar. Der König con . ^ ̂
gestern abends auch mit dem früheren j u n ' ^ ' ^
Ministerpräsidenten Theodor R o s e t t i . Die!"l ^
blälter sprechen die Ansicht aus, dass die Lo!«'»
Krise heute erfolgen wird.

Die Demonstrationen gegen die Jesui"
in Spanien. ^ F

M a d r i d , 10. Februar. I n der letzte" ^
veranstalteten die Studenten neuerlich eine Ku'W ^>
wobei zwei Polizei-Officiere durch SteinwüNe ^
wurden. Ein Student wurde verwundet: ^ ^

! Haftungen wurden vorgenommen. — I n ^ ^ M
, haben sich die Kundgebungen gegen die Je," ' " ' ^ ">
falls erneuert. Studenten bewarfen die "^> ^ F

^ Steinen. — I n Barcelona demonstrierten ^ ^ ^
-vor dem Seminar unter den Rufen: « ^
Freiheit! Nieder mit dem Clericalismus!' . «H ss

M a 0 r i d , 9. Februar. Dle Polizei ! " ? ' „ l
! nöthigt, gegen die Studenten, welche auch v „i
^Demonstrationen gegen die Jesuiten f o r ^ ^so»
, blanker Waffe vorzugehen, wobei mehrere ^ L
, verwundet und einige Verhaftungen " " A M
wurden. Die Demonstranten bewarfen auch " ^ B -

! des päpstlichen Nuntius und des Ministers 0 " „ ̂  .
' mit Steinen, ohne jedoch irgendwelchen ^ . fa"^ l
zurichten. Auch in Valencia und Val laM' s
ähnliche Ausschreitungen statt. . ^ ^

M a d r i d , 10. Februar. Die Z ^ ^ e " ^
Haftungen während der letzten Demonjtt^ M .

,Studenten ist eine beträchtliche. Durch ""« ̂  ,
einer Petarde vor der Buchhandlung M ^
nur materieller Schaden angerichtet. ,

Aus Südafr ika. , . , B " ^
L 0 n d 0 n, 9. Februar. Das Reuter l A W^ ,

meldet aus Heidelberg vom 7. d. M - ' <i„ast^lll' »
griffen gestern den Postzug zwischen Grey ^ . . ^
Vlatfontein an. Die Eisenbahnlinie war ,""' ^ > ,
durch die Explosion der Mine wurde dle ^ 5
des Zuges theilweise zerstört. I n kurzer ^ i ^
vom Zuge befanden sich 400 Buren. Dle ^ ^
Zuges eröffnete sofort das Feuer, welches " ^li',, «
lräftig erwidert wurde. Fast alle Re ise "^F" i l , ^
verwundet, neun derselben schwer. V^m, M b z ^
von englischen Verstärkungen aus GreylMU' ' ,>
sich die Buren zurück. . ̂  . M « '

C a p s t a d t , 9. Februar. (Rent" „, A >
General French hat Ermelo besetzt. Die ^ F ^ f<
6000 M a n n stark sind, ziehen sich aus , ^ !
zurück. Wie vom 6. d. M . aus P ^ t " ^ l > ! > .f
w i l d . führten die Auren einen hefttge" ^ / ^ 5.
die Vorposten des Generals Smith DorN " ^s<e' ,̂ , ^
well aus. Die Vorposten hatteu schwere " ^ ;>
Feind wurde jedoch ebenfalls mit schwere z
zurückgeschlagen. ^ , ^ M l

München, 10. Februar. Wie da« ^ h i i ^ f j
Korrespondenz «Bureau meldet, hat M , ^ ' ^
Professor Pettenlofer heute vormittags " i
M e von Schwermuth erschossen. !
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Angekommene Fremde.
» «lm 8 ̂  c. b " " Sladt Wien.
?I°"'6sIte' ^ ° r u a r . Wibazicl, Besitzerin, Linz. - Kunz.
O " ^ u i . ' c > ^ . - . N,'5 Schwarz. Kflte.. Prag. - Schmidt,
"!'le, E^ >l"nsdiucf. - Onmwald, Pollat, Czaßny. Feda,
°,°un, h u ° o ^ " s " ' ^enisch, Feitler, Lackenbacher, Dorner.
N' N°nbl 'd H ° ' ^ ^ ^"«er . Weill. Glück, Schumacher, Kreß,
? ! ^Zadni l M ' ' F o u d e l . Kflte.; Strähnt), Ingenieur,
^ > z i ° n I ' "1"- 'Senosetsch. - v. Astolfy, Gutsbesitzer.
U ^ "M. w ^ °- Splnler. Oberingenieur. Marburg. — Aal,
» e n ) . ?nchen. A, Beck, s. Bruder. Inspector, Zborawitz
»V"Mler m,. ' ' ' Cosmih. Private, Trieft. — Iellinel, Fa<
^chgraz. ^ . ^ , ° " ° (Kroatien). - Urdantit. Gutsbesitzer,
^ ^ ^ - ^ , , "p'ealer. Kch^!'«,.^ W ^ ^ ^flte., Lundenburg.

Lottoziehnng vom 9. Februar,

^ " . z - 19 51 30 81 85

" ^ ^ ^ 6 8 39 19 42 65

" - - 3 3 _ ^ 2 m. Mittl. Lustdrnck 736 0 mm,

' 1 ftk R ^ "" '/'Nmel, z Z

^^»Uh ? ^ ^6 NTschwllch theilw. bew.

IN ' U H t ° ^ ' ^ ^ ~ - "lndstill Nebel

g ' N ?40^ ^ 3 ^ O . m ä h i l Nebel
iV-^^M». 7^.? -N-» N. schwach heiter 0 0

l ' ^ M i ^ ^ ^ ^ ^ W . schwach l fast heiter

d° T a z ^ " " ^ ! ^ i i , NW. mäßig , bewülll ,0-0

<^Nntaa 1 ? . ? ' " ^ " Temperatur vom SamStag 0 3« und

beziehungsweise -07° .

^ ^ ^ ^ ^ d a c t e u r - Anton ssuntel.

^ Eisenhaltiger Wein
Ho J j . J o k e r s G. Piccoli io Laibach

| ^ / ® r a m e n Seiner Heiligkeit des Papstes

J ! ^ enthält 9 0 mal mehr Eisen
S M ^ - E L « ! ' ? Reclame unverdient renommierte

,tei» alsi!?**1!10» w e I che oft nicht mehr Eisen

*kLnfol6*dei e r b l U l 8 e Tischwein.

3?^nnSSn
rf

 Br*8»«« Garantie für die
»»ta11 oder d„ v8 ^ e i n e s b e i b l u t a r m e n , n e r -

u^*onen
er

s^
rcl' Krankheiten geschwächten

?°WäcMe b e i b i s s e n , kränklichen
L . ^ v r i r t \ l a s c h en zu 7, Liter Jt 2 Kronen.

^ ^ ^ ^ " g e Aufträge gegen Nachnahme.

Dr. Schoenfeld'sche

Düsseldorfer Künstler-Farben
in Tuben, Tubenfarben von Kaspar <k Spihauer in Wien.
Erhältlich bei Nrüder E b e r l , Laibach, Franciscaner«
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (832) 11—11

wird in 100.000 Familien täglich getrunken. Probepaket

K 1 — bis K 2-— bei: An ton Staonl , Joh. Luckmanns

Nach f., J o h . Buzzolinl , Delicatessen-Haiidlungen, und bei

(3662) Kham & Mnrnlk, Lalbaoli . 1 0 - 8

3m kleinen Saale, I. Stock der Tonhalle der phil-
harmonischen Gesellschaft

Ausstellung von Skizzen, Zeichnungen,
Aquarellen und OelbiWern

jYlichael Ruppes
geöffnet täglich von 10 Uhr vormittags bis

halb 5 Uhr nachmittags.
Eintrittspreis 40 h, für Mitglieder der phil-
harmonischen Gesellschaft 30 h. Kataloge an der

Casse um 10 h erhältlich.
Der ganze Reinertrag der Ausstellung fliesst dem
Unterstützungsfonde für durstige Schüler des

I. k. k. Obergymnasiums zu. (472) 7-2

<Fanöestheatev in Acribach.
79. VorsteNg. Heute Montag , 11. Februar. Unger. Tag.

Der Sohn der Wildnis.
Dramatisches Gedicht in fünf Acten von Friedrich Halm.

60. Vorst. M i t t w o c h , 13. Februa r Ger. Ta«.

Hie Landstreicher.
Operette in zwei Acten und einem Vorspiel von L. Krenn und

C. Lindau. — Musik von C. M. giehrer.

> > Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren «

M» innigstgeliebten Bruder, Onkel und Schwager, Herrn

» Johann Zeretin >
W Realitätenbesitzer, Obmann des Vezirlsstraßen-AuS- ^
DW schusseS in Littai und Besitzer des goldenen Verdienst- ^
^ lrenzes ^

nach langer und schmerzlicher Krankheit, versehen
^ > mit den heiligen Sterbesacramenten, am 9. Februar
« um halb 7 Uhr abends, im 54. Lebensjahre in ein >W
^ besseres Inis-its abzuborufcn.
^ Die irdische Hülle des Verstorbenen wirb im ^
^ » Sterbehause in Grazdorf am 11. Februar um 1 Uhr

nachmittags eingesegnet und sodann auf dem Friebhofe
in Watsch zur ewigen Ruhe bestattet werden.

Die heil. Seelenmessen werden in Littai und
^ Watsch gelesen werden. «

^ Der theure Verblichene wird dem frommen ^
^ Andenken empfohlen. ^

W G r a z d o r f am 9. Februar 1901. M

W Die tieftrauernden Hinterbliebenen. W

O C C D J£

£->?*£.& 2 . ̂  v—i O5

a> o o. < p*, , - ^

£. g, -o &_ ? 80 *t
^ ^ : £ o 2> 5- cZ. N<
^ " -§ g;^® P cr-
r* D o D f? a P3

O «' * .3 | § w1 *m <s'°i;
t„ ^- . » 0 o O !

Course an der Wiener Börse vom 9. Februar 1W1. «««d<« osficiellm ko««««««
Dle nolierten «lourse verstehln sich in Kronenwahrun«. D l t Notierung sämmtlicher «lctien und bei «Dlvtlsen 2« l t . versteht fich per Etü<l.

^ " " w"' ^""«schuld, «"d ,War»

^ ^ < t » I ^ " >r.« 4 ;»> W4U 9««..

K " K0U ß « ̂  1»1 . . 18«_
L ^ ' l0« ss, 3''° " b " " '»6 8N
"».»>. loo ft. ° ' ° l«8«b l?u i!t>

ME
^ ^ ^ " " « ° « h i ' . H ° U« 10 U8 80

tz, "ssa "«°"''»i„..c ftf^° »» l!b W 4K

UM""

<»eld War«

V o « Vtaate zur Znl>lnn>
Ubernummrnt le<srnb.>Vrtor.»

Obl igat ionen.

Elisllbethbllhn «00 u. «000 V l .
4«/, llb lU"/n l i » »<z 1l4 —

«lllabethbahn, 400 u. »000 V l .
4°/« l l ? — l l ? ?ü

Flllnz Iussl-V., « M . 1884. (biv.
St.) Ol lb., 4°/. . . . »?»0 9»'«1

«alizlichc Narl.L>ldwig«Vllhn,
(d!v. L t . ) Gilb. 4°/, . . . SS — S« S«

«orarlbeiger «ahn, <lm. l884,
(dlv. St . ) Lllb.» 4°/» . . . 0« 4<l 8? -

StaatsschlUd d»r zander

d»r ungarisch»« Aron».

4°/^ung. Vlllbreillt per «lasse . l l 8 » L l«8'4k
bto. dto. per Ultimo . . . . 11» »z l t » 4b
4«/. dto. Rente in Kronenwahr.,

steuerfrei, per llassa . . . 88 SO »4 io
4°/„ bto. bto. ok». per Ultimo . »8-80 S4 lU
Ung. Ot.»t i l .»«nl . «old 100 <l. i « i bo <«ll «>
dto. bto. Ellber I M sl. . . . 1<X> 60 101 SU
dto. Staals-Obli«. (Ung. 0Nb.)

v. I . 187S 119-— 120--
dto. Echanlregal'Ablbs.'llblig. . »9 — 100 —
bto.PiHlN.^«, ^ i oo f l ,—»00»r . iß«-— , 6 7 ^
btu. dto. 5 50f l . - -100Nr . 16«-— IS? —
Thtih-Rt8..L°It 4°/» . . . , 141 ,ü !48 »5
4°/, ungar. Grundent l . 'vbl lg. 8» Sü S3 so
4°/, koat . und slavon. dttt« « , ?b s» 7b

And»r« Vff«ntl, Lnl»h«n.

d°/n Donllu.Nt«..«nlelhe 1878 . 10«'— 107 —
Nnleben der Vtabt <l>örz . . —-— — —
Nnlehen d. Vtadt Wien . . . 1N3'75 104 7b

dlo. dto. lH»»dll 0b. Gold) 1L2-— l i ! i ! 5N
bto. dlll. (1KS4, . . . . »340 S4 4N
dlo. bto. (1888) . . . . »5'8!> V6'»0

Vbr<toau'«nlth,n, verlr«l>, »°/„ S3 7b 100 bd
4«/, «Rainer üanbe«.«lnlehtn . —-— — —

Gelb «are

Psanbbri»ft »ll.

Vobcr. allg.Ost. lnbNI.verl.4»/<, »4 »5 Sb»l»
i»,.öfterr,Lll!,dc«-Hyp..«nft.4«/» SO'80 S?»o
«^«N.'ung, Vnnl <U',»jHhi. v « l .

4°/» «8 7b SS ?b
bt». bt«. «»läbr. Verl. 4°/„ . »8 75 US ?b

Spa«affe,1.öft..60I.,v«rl.4«/« »8»b SS 2b

Gftnbahn^lliolitlt^
Obligation»«.

sserdlnands'Nordbahn Vm, 188« 9? 9c S8'70
Oesterr, slordwefloah» . . . 108 — 10»'8U
Ntaatsbalin 4LS'60 431 ' -
Gubbahn >8«/»verz.IHnn.«Iull 8t>8 — 854 50

dto. ^ b°/„ 1»8 — — —
Una.-gallz. Nahn 105 »0 106 »u
4°/» Unterlrainer Vahnen . . m « i<x> —

>l»»ls» los»

(per Stüll).

«erzlnsllche «sse.

»»/„ Vodtncrcblt.üolt »m. 18«0 »41 ?t> «43"/K
»°/» „ .. «m. 188S 884 - »8b'b0
4°/,Donau»Dampf<ch. 100ss.. . «70 — 385'—
b°/, Don»U"Megul.»2ole . . . »b? — zib» —

Nnverz<»»llche L«f«.

Vut>llP,'Vafilica (Dombau) ü sl. 14 « 1» i»
Irebitlose 100 N 588 - 8S1 -
«lary-Lose 40 st. <lW. . . . ,4<,._ 14^.^.
Osener «ose 40 fl 1«, .^ ,5z _
PalffyHost 40 fl. «W. . . . »48 - 146 -
Uothen Kl'uz, 0est,«el.,». lU N. 4?«, 4« 5»

,, ,. ung. ., „ »sl. »8l!0 »4 80
RudolPh'Lole 10 fl 0» — S8--
ValmLofe 40 fl 180 - i 8 l —
3l,'Vcnolt.Uose «0 f l . . . . 800 — «04 -
Waldstel'i.Lo!« »0 fl «Si> — 805 —
GewluM. d. »°/» Pr.<Echulov.

d. Vnbencredllanft., «m. »889 51-— L,—
Liibacher U«l< «»»-— «, —

Gilb Ware

«e t l e« .

Zllln»porl»Dnt»r«

n»hmnng»n.

«ufstg.Iepl. «ifenb. »00 f l . . »1«)' »1<0
«au» u. Vetriebs-Gef. f. N2dt.

Vtrahenb. in Wien Ul. X . «81 — »8» lw
»to. bto. dto. l l».» . . 877 — 8 7 8 -

«Mm, Norbbahn 1»0 fl. . . 480 — 484 —
Vnschtiehlllder «i>. 500 fl. «M. 8«0>)' 81,0

dto. dto, llit. U) 800 fl. . i l L l - II8S
Donau Dampfschiffahrt« ° Ges.

Oesterr,, b!X< f l . « M . . . 741'—74l»'—
Dul°«odenl>acher <i,'V. 400 l t r . 601 — 605 —
»«rbinaiid« «ordb. I000sl.«Vl. 6260 «»?0'
Lemb,°!lzernow.' Iassl,«Klfenb.„

Vtfellschnft 80« f l , E. . . . » 3 5 ' - z«ü »0
«lohd, Oest., l r i e f t , 500 f l . l l M . 8»8 — 88S —
veflerr. «ordweftb, 800 f l . V . 4«o — 468 -

blo. bio, Mt . U) 800 f l . V , 471 eo 4?« ^n
Prag'Dll ier «ifenb. lUUfl. abgft, 17» 60 «80 60
Staatltlstnbahn »U0 sl. T . . , 670 50 671 b0
Eübbah» »00 f l . H 107 — 108 —
«Lüdnnrbb. «»b .»N. «00 sl. « i l». »76 » l 87? bN
Iralnway.Hes., Reue N r . , Prlo»

rltat»»«lctien 100 f l . . . . 1S2 — 1«5 —
Nng.«galiz. »ifenb. 800 f l , Vllber 480 - 4»» —
Un,<Wtftb.(Na»b«»r»z)800fl.G. 481 — — —
Wiener L«c«lb»hnnl>«ct.»G«1. — — — —

<»nk»n.

«nglo«0tft. » a n ! 1«N st. . . WS 50 870 »0
Vanlvereln, Wiener, 800 sl. . 4SS 50 470-50
Vodcr...«lnft., Ocft., »00 st. V. 883 — 8»? -
»rbt-Nnft . f, Hand, u. » , 16S fl. — - - —>—

bto, bto, per Ultimo . . . 674-25 «75^»ü
«rrbltbanl, « l l«, ,lng., »00 sl. . 67« 50 677 50
Dtp«s>tt»ba!!l, « l lg. , »0«f l , . 4l4 — 4 ! « ' -
«Lcomptt'Gel., Ndivst., b00 st. »4»»' 1455'
«l io.«.«laffenn, Wiener, »00l l . 4«5 — 47» —
Hhpolhelb., 0«st.,>00st.»0°/<,«, »N —»00 —

»elb W«r»
L«nd«rbanl, Oeft., »00 st, . . 40S »5 410 X»
Oefterr-'ungar. Nanl. «00 st. . 1693' »?08>
Unionbanl »00 f l 58» — 541 '—
Vertehllbanl, « l lg , , 140 st. . »»4 — » 0 —

Zndustrl««Ant»r«

«»hmnng»».

Vau««s., Nllg. Lft,, 10« st. . . 14« 50 15t'50
»«ybier «ifen» und s t a h l . I n d .

in W!«»» 100 f l 804 — 80S'—
«tllcnbahnn,,»Leih«..Erst«, loost. 83!»- 34» —
,.<tlbemühl", Papiers, u. » , . « . 158 80 159 —
ülesliiger Brauerei 100 f l . . . 881—3»» '—
MontaN'Gelellsch., vest.«alpine 444'—445 —
Präger t i le»»I l !d . '« f f . »an st. 1570 lbSa-
K a l n o l a r j , Oteinlohlen 100 f l . »z» — «33 ̂
„Echlöalmiihl". Pllpierf. 800f'. 8?8 —»»8 —
„Ot ty re rm, " , Papiers, u, V » A . 358 — 85»'—
Ir i fa i le r Kohl,nw..<l»es. 70 «I. 447 — 45»'—
Wllffei!s.°«,,0tst.inW<en,100fl. ,76 — ««y —
WagaoN'Ueihanft., «lllg., inPeft,

400 lt^ 1010 1050-
Wr. Vaugefellfchaft 100 f l . . . 14» - »50 —
Wienerberger il!eael»Uct<t»'Gef. 6H> — 870 —

D»vis,n.

»uiz« Gichten.

«mfleidam »99 1» 199 4U
DtUtfche Pliltze 117 45 11? 60
London »40 «0 840 80
Pari, 96'55 9d 70
Gt. Ve»er»bur» — - — -

Dalut»«.

Ducate» » 1 « N»?
»o-3ra»c« «tu<l« 1«l> INI»
Deulsche «e!ch«°anli«oten . . »1747 <«? 6»
Italienische »anl,u»»»n . . . »0 »5 Sv'3»
«ub«l.«»ten. 1 »«,« »54«

PriT»t-D«p6U( (8afe-D«poHitB)

ririfittfg r»i hr-Elili|M hl Barti-Krmt- mt Ms 1 i Iw».

^«&j||^ J8ka kredltna banka nimmt Spareinlagen auf KinlAKHbüchel entgegen und Die Lnibaeher Creditbank eahlt auch 1

^^•hftil W\ _ • • * • • verzinnt flio mit 41 o/o vom Tage «ler E in lage bl» i n m grössere Beträge ohne Kündigung auo. |

S , K | ^ - i'2im d*CQlül2il|C KuokialilnuKMtHge. Auswärtigen Einlegern stehen auf Wunsch Post- I

' ^ t ^ 1 Tjt>. 1 I H I C1»» Spital» K 9 * % R«»* e n l !* t* ! n e r v o n ̂ »esen Spareinlagen sabit die Bank Bparcasua-Erlagscheine zur Verfügung behufs 1

"* l^ l^'2S?%1«t\xTs, »*.»* *** e i * i l M m t (U> p o r t o f r e i e r Einsenduuir der BetrÄge. |
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(4bii) 3 -1 Nr. 434l.
Kundmachung.

PosteMbientenstelle in Prestranel sill/4);
Directionsbezirl Trieft; ei» nachträglich fest»
zus»hendeK Hienerpauschale. Vewürbungstermin
drei Woche,,.
Won der l . l . Post' llnd Telegraphen°T>irection.

trieft am 3. Februar 1901.

(4lltl) 3 - 3 g. 2«07.

Diurnist.
Bei der l. l. Nezirlshauptinannschaft in

Adclsberg gelangt so for t die Stelle eines
Diurnisten mit dem monatlichen Vezuge von
60 k zur Besetzung.

Bewerber um diese Stelle müssen von
tadellosem Vorleben, der deutschen und sloveni-
schen Sprache in Wort und Schrift mächtig sein
und eine ftinle und gefällige Handschrist besitzen.

Gesuche, welche

bis 15. F e b r u a r l. I .
bei der k. l. Vezirtshauptmanuschaft in Adelsberg
einzubringen find, müssen eigenhändig geschrieben
und mit den Zeugnissen über die bisherige
Verwendung belegt sein.

K. t. Bezirlöhauptmannschaft Ndelsberg,
am 4. Februar 1901.

Commis
dor SDBzereiwaren - BraacliB

selbständiger flinker Detaillist, gesetzteren
Alters, nur mit Prima-Referenzen, findet

Stelle im Spezereiwaren-GeschäCte des

C. Zier, Klagenfurt.
(450) 8-8

Frischauf zur Höh! Dort schwillt die Brust
In Kraftgefühl und Bergeslust,
Dort jauchzt das leidbefreite Herz
Zum Thal hinab und himmelwärts,
Dass weit ringsum die Nebel reißen:
«Gegrüßt 1 du schönes Alpenland,
Dess' Wunder erdenbreit bekannt,
Desa1 grüne Gaben der Natur, (360) 9
Vereint in einem Tropfen nur
KUueri TT«»i. |fl .arv sind geheißen!»

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst-
befieokung (Onanlo) und geheimen
AuMohweifangea ist das berühmte
Werk:

Dr, Retail's Selbstbewahrnng.
81. Aufl. Mit 27 Abbildungen. Preis 2 fl.

Lese es jeder, der an den aohreok-
liohen Folgen dieses Lasters leidet,
seine aufrichtigen Belehrungen retten
J&hrlloh Tausende vom iloheron
Tode. Zu beziehen durch das Ver-
lags - Magazin in Leipzig, Neu-
markt Nr. 21, sowie durch jede Buch'
handlung. (3170) 36—17

Wohnung
Ecke des Congressplatzes

und 9er Vegagasse
im ersten Stocke, bestehend aus fünf
Zimmern (Balkonzimmer) sammt Zu-
gehör, ist mit 1. jYtai zu vermieten.

jäheres beim Hausmeister, Con-
gressplatz 12, oder in der Kanzlei 9er
städtischen Verzehrungssteuer-pach-
tung, Vienerstrasse 31, (409) 6-4

Alois Podboj
k. k. Steueramts-Controtor

Aloisia Podboj, geb. Kratner
Vermähl te . <«•>

Laibach am 10. Februar 190t.

ff. Rasse, circa ein Jahr alt und ausgewach-
sen, ist billig zu verkaufen.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. (461) 3—2

Hochfeines Rad
Styria, Original, zweimal gefahren, ist
zu verkaufen. (462) 3—2

F. Šetina, Herrengasse 5 II.

Wohnung
am Rain Nr. 2, II. Stook, bestehend aus
Rwei Zimmern, Küche, Speisekammer etc.,
ist vom 1. Mal 1. J. ab zu vermieten.

Mietzins 220 fl. (482) 3—2
Anzufragen bei der Eigenthümerin Frau

Antonle Kasoh, Judengaaie Nr. 1, im
Verkaufslocale.

Ein 35jähriger
Mann

dem Arbeiterstande angehörig, sucht ein
Mädchen zu ehrbarer Bekanntschaft.

Briefe erbeten unter <R. F.>, post-
lagernd Laibaoh. (494j 3—1

Maria Altmann
Hebamme (48o> 2-2

ist Polanastrasse Nr. 21
übersiedelt

und empfiehlt sich den
hochgeehrten Damen.

^fettestes in

Reform- -m
w Mieder

kurze fa^on, bekannt bestes

Wiener fabrikat
billigst bet («7)104-98

jfllois persche
Domplatz 22.

W Gebe dem geehrten Publicum bekannt, daöö g
zz ich mein (497) a - 1 1

I Schneidergeschäft I
j§| von der Wienerstrasse 1

| auf öcn pctcrsöamm neben Das Ca/e Valvasor j
jgj verlegt habe. i
& Bitte mir das bisher geschenkte Vertraue*1 J
fö auch weiterhin zukommen zu lassen. |
ä& Hochachtungsvoll Š

jj| J . IV. Poto^itiÜ' J

«Mähmaschinen 1+
der anerkannt besten Fabrikate

für Familien und Gewerbetreib^
| empfiehlt die Nähmaschinen-Fabriks-Niederlag

f Johann Jax , £aibach, Wiencrstrasse^
Kataloge gratis und franco. ( ^ ^ ^ ^

Fussboden-Wichs^
für Parket-, Brettel-, lackierte Boden e

in unübertroftener Qualität J
nach dem Auftragen einen Luft reinigenden, angenehmen Geruch hinterlass (̂

offeriert farblos, licht-, mittel- und dunkelgell), sowohl offen in jeder ^e ^)'
auch in Blechdosen a '/<, '/j und 1 Kilo,

Adolf Hanptmann LailnX*'1
Fstersstrasse ^l. ^ ^

Petroleum-Glühlicht (Patent Pittner). ,i:.
I I P I T ITT" Vorzüge: Der Brenner ist auf jede % / [ ;

st i T P Ü s l I ÜTI11ÜT 1 l l / l ü l l s c h r a u b e n , große Ersparnis a » o l e j c ,
Hr. ll. n W H da nur ein Liter gewöhnliches ^ V11111 UU D U l l l l U l , II l U l l l | > b/s 16 Stunden verbraucht «^

^^^^^^^^^^^^^^^^m^^^^^^^^ barst einfache Handhabung-
• • • • • • B H H B H H H I ^ H I H gefahrlos. Reinweisies Licht v 0 | ^ ^

IV* ®O Kerzen Starke, ^ i
Der Vertreter demonslriert das Licht durch einige Tage von °*\\W

abends im „Hotel Stadt Wien" (Gaslzimmer) und kommt au' ^
ins Haus. \*^m

Eine Gewerksrestaaratij
ist ab 1. April d, J. unter günstigen BetU11^1

zu verpachten. t f
Für eine tüchtige Wirtin besonders vorthej* Llif1

Antrüge unter „G. C. 119" an die Adminis »j
dieser Zeitung erbeten. (4^/

Loealveräntleruiig' (
Das seit vielen Jahren im Hause der Frau #0 0

Alten Markte innegehabte ,

Hut- und Pelzwaren-Mag^
befindet sich ab 2. Februar i jjlj

an der Ecke neben meinem Haupts)^"
gegenüber der Lederhandlung des Herrn &$$>' ;

(460) 3—2 Hochachtungsvoll j | f V
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